
Ursache — Zeit Wirkung
Von Ernst Lewy

1- W. R. Inge sagt : „In all philosophy we reach a point when we must
rust ourselves“ 1 , was wohl bedeutet : „bei jedem Versuch zu denken, gelan

gen wir zu einem Punkte, da wir uns auf uns selbst verlassen müssen.“ Als ich
diesen Satz gelesen hatte und so verstanden, wie mein Versuch, ihn zu iiber-
Setzen , andeutet, entschloß ich mich diesen, in langen Jahren bedachten, oft
^ersuchten, nie gewagten kurzen Aufsatz zu schreiben. Und ich wage es, ihn

n guistisch, d. h. ethnologisch, anthropologisch, theologisch 2 interessierten
drnenschen vorzulegen, daß sie ihn bedenken.

2. Hermann Paul bietet uns in seinem Deutschen Wörterbuch, 1897,
Un ter Zeit, p. 563 über dieses Wort folgendes : „1) Zunächst bezeichnet es
6lnen bestimmten Moment innerhalb des Verlaufes der Ereignisse = Zeit-
Punkt. 2) Schon in den angeführten Wendungen braucht Z. nicht immer ge-
^ade einen einzelnen Moment zu bezeichnen ... sondern es kann dabei einiger

 ^ elraum gelassen sein; es wird aber auch auf Epochen von größerer Dauer
ez °gen. 3) So bezeichnet denn weiterhin Z. auch ein Quantum ohne Beziehung

d uf einen bestimmten Moment. 4) Erst in neuerer Zeit entwickelt ist der ganz

gemeine Begriff Z. als Pendant zu Raum. Der abstrakt-philosophischen Vor
stellung zur g e jt e geht eine volkstümlich-personifizierende. 5) Nach christ-

p er Anschauung wird das diesseitige Leben in der Zeit dem jenseitigen in der
^Igkeit gegenübergestellt.“

3. Mit diesen durch die Beispiele, die ich nachzulesen bitten möchte,
e ebten Darlegungen ist es lehrreich zu vergleichen, was K. W. L. Heyse etwa
Pnfzig Jahre früher gibt (Wörterbuch 2.2.2051) : „1) die reine Anschauung

1 Mysticism in Religion. 1959, p. 43.
2 Man möge diese Zusammenstellung nicht für einen schlechten oder übermütig

^enden Witz halten. Bei der Sprache handelt es sich um ein Gesetz, das absolut verbm
* ch ist für jeden, der spricht, und dabei durchaus unbewußt - wie bei dem Gewissen.
)le Aufgaben der Wissenschaften von der Sprache und vom Gewissen stehen sich so

Uahe : das Unbewußte und völlig Verbindliche sichtbar und einsichtig zu machen, ln

verhindern, daß fremde Reihungen, fremde Kategorien ihren Gegenständen aulge-
*Jrangt werden. - Das Vorhandensein des Teufels ist so evident, so gut bewiesen, wie das

0r handensein Gottes. Nur wird heute leicht vergessen, daß der Antichrist anziehend is
XVle das i m Tegernseeer Ludus so deutlich dargestellt ist, wie in Edwin Muir’s Gedic i .


